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I. Was unter den rabh-:labh-Variationen mit dem Problem der allgemeinen 


r:I-Variation in Beziehung steht, das ist folgendes: —— (i) Die I-Form tritt 


erst in RV X auf (X. 86. 7, 87. 7°, 130. 7). (ii) In einer Z-Form, swuläbhike 


X. 86. 72, läßt sich ein volkstümlicher oder unanständiger Unterton® feststel- 


len. (iii) Es kann ein “conscious hieraticism”? sein, daß YV- Mantra cd. 'h. der: 


Mantra- Teil des Yajurveda) in der Bedeutung (ergreifen, fassen) ausnahmslos 
die r-Form hat (s. unten V). Eine Vorliebe für die Z-Form bei SchwarzYV- Br. 
(d.h. dem Brahmana-Teil des Schwarzen YV) wird später (unten VI) untersucht 


werden. 
Li 
LHeya fur 
rabh- : labh- (+&), ramb- : lamb-, rambh- in der vedischen Li/tera 

RV SchwarzYV- Br. | mittlere, jüngere Br. ältere Up. |. 
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1015 — 


any 


‚vereinigt wurde. 


rabh-: labh- +a (T. Gotö) 02) 
1) In diesem Aufsatz behandle ich hauptsächlich rabh-: labh-+& und rabh-: labh- 
+0 (d.h. ohne ig äposition -s. unten IV). Die Fälle, daß dazu noch andere 


Präpositionen "hinzugefügt werden, sind hier mit Ausnahme derjenigen des RV 
ausgeschlossen. Der Schluß dieser Untersuchung scheint aber auch in solchen 
Fälle gültig zu sein. Ich benutzte VISHVA BANDHUS Vaidika- Padänukrama-Kosa, 


aber ergänzte einige ausgelassene Fälle. 


2): MINARD;; Trois Enigmes sur les Cent eine 1 | (1956) 8 388c (mit Lit.); Renou, 
. Grammaire de la Langue Vedique (1952) $67. Vgl. W. P. Scumiv, IF 63 (1958) 
p. 146. 


3)  BLooMrIELD-EDGERToN, Vedic Variants II p. 138. 


II. Die Grundbedeutung von rabh-/labh- (fast immer +40) im RV, wo die 
!-Form erst im zehnten Mandala vorkommt (I-X r DR 12: 92 
ist (ergreifen, fassen) bzw. ((mit dem ausgestreckten Arm) ergreifen)®. Wir 
können weiter das Verbum rabh-+4 mit dem folgenden Bedeutungsgehalt 
gebraucht finden: (ergreifen, fassen)) — (sich an --- klammern, sich an -  festhal- 


ten)®; diese Tatsache führte dazu, daß rambh- (sich er mit rabh- +a 


1) Außerdem +anu-ä,+ prd-ä,+sam,+abhi-sam,+dnu-sam; säm dabei in zwei Be- 
deutungen: (zusammen, miteinander) und (völlig, fest). 
2) Über die Zeichen 25° usw. s. die Anm. 2 zur Tafel. 


3) je 24. Se X. 8.34.%, 02. 9P, x. 125. 8° (= AVS IV. 30. 8°) wo eine Stim- 


geD a4 idm (scil. Sävarnim 


mung von “bis daran reichen” vorliegt. Z. B. X. 62. 
Manum) asnoti käds cand diva iva sanv ärdbham: | “Keiner, bringt es zustande, ihn 

zu ergreifen, [wenn er. auch noch so sehr den Arm ausstrecken mag) (nämlich, 

| niemand wird ihn erreichen)... | 
s Außerdem gibt es besondere Fälle, bei denen rabh- +4 und rabh-+sdm mit dem 
in «sich mit jm. verbünden)), (an etw. teilhaben) bedeuten: V. 34. 5; VI. 32. 


9%, 1.58. 4-5. . Y | | Er 
9: 2, Bi II. 58. gea ‚pitür. nd Penn sicam dä Zahhe la ER eg girä Sacı- 
vah: “Den. Saum deines (Gewandes) fasse ich wie der Sohn den seines Vaters, 
mit süßester Rede, du machtvoller Indra” (GeLoner). Außerdem X. .133. ob, 1:97. 
4® (auch in der Bedeutung, sich an Indra zu klammern); 1.34. _ 1.,182,19°; 
5) Die Frage nach rambh- C*rem-bh- [rm-bh-) ist endgülitig in F. B. J. Kurrers 2. 
'Vacarambhanam I) 1 (1957) p. 155-159 a und vollständig behandelt und j . 
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0 
on A, Ha fm 
Ater: I _ 


rabh-: labh- +a CT. G0t6) 


IE . gelöst. Wegen der Vereinigung von rambh- mit rabh- +a bekam rabh-| labh- +a 


g? f 
Be 


das uneigentliche -m-, das auf der Guna-Stufe oft erscheint, als ob rabh-| labh- + 
ä (*labh-) -a- aus Nasstis sonans hätte. Dieser KurPers Ansicht nach können wir 


folgende Stellen in WACKERNAGEL- DEBRUNNER, Altindische Grammatik u) 2 ver- 


bessern: p. 82: $24bö Nomen -Zambha-, p. 794: 8 642£. Grdv. alambhya- 
(: “aus einem Präsensstamm mit Nasalinfix”). S. auch unten VII. a rarabhma 
VII. 45. 20°, das Kusrer als Beispiel für einen vermengten Fall anführt, stammt 
nach seiner Form von rambh-, und nach seiner Bedeutung gehört es wohl zum 


in der Anm. 4 angegebenen Typus aus rabh-+a. Mit Ausnahme dieses Beispiel 


erscheinen rabh-/ labh- +a und rambh- (: RV I. 168. 3%) durchweg im Medium. 


Kuiper hält den Lokativ in TS IL. 6.2.5: rabh- (Kaus.) +anu-4 mit dem Lok. 
und TS II. 4. 2.2 (, ©: rabh- (Kaus.) +dänu-sam-a mit dem Lok. für wichtig 
(a. a. O. p. 157 Anm. 10). Dieser Lok. scheint mir aber mit Hilfe der Bedeutungs- 
entwicklung ((etw. ergreifen) — (sich an etw. festhalten)) als Ersatz für den 
Akkusativ des Primitivs gebraucht zu sein, um bei der Umsetzung ins. ‚Kausativ 


die Wiederholung der zwei Akkusative zu vermeiden. Beim Primitiv TS II. 4. 2. 


1 bleibt es im Akk. bewahrt. Die Parallele KS X. 10: 137, 4-20 hat auch beim 
Kaus. den Akk. (also zwei Akk.). Damit mag man folgendes vergleichen können 
das Primitiv rchati hat den Akk., aber sein Kaus. arpayati (+upa, ‚prati, 


sam) wird auch mit dem Lok. konstruiert: s. OERTEL, SBayAW 1937-8 88, (wenn 


nsam-Lan 
Beluge da 


Aut Machyka” 
neyama. Rumsa" 
20 (986) # 


20” 


diese Akk. und Lok. dabei auch das Ziel bezeichnen). Im bezug auf ihre Bedeu- 


tung haben diese rabh- hanu (- sam) -a eine gewöhnliche Bedeutung, die im Br. 


und Ss: als Fachausdruck Belanre ist: (von hinten anfassen = sich an --- von 
hinten festhalten). Vgl. Esserinc, SB. II p. 40 Anm. 1, p. 306 Anm. 4; Caranp, 


ZDMG 53 (1899) p. 215 ff; OERTEL, Syntax p. 233, p. 285; Minarp, Trois Enigmes 
1 8553a (IL$ 50a, 146a, 716a); Renou, Vocabulaire du ‚Rituel Vedique p::;14; 
GoNDA, Savayajfia p. 129, p. 153; Bopewırz, JB. p. 145 Anm. 15; vgl. noch rabh- 
sam PB VL 7. 12 und Carano 2. St. 

arambhana- ‘ ‘point of support”, wie KuirEr klarmachte, stammte aus rambh- 
und wurde in Hinsicht auf Form wie Bedeutung befestigt überliefert, bis es 
infolge des Einflusses oder der Substitution von ramb- [ lamb- die Veränderung 
von „bh: >-b- bekam. ramb- /lamb- bedeutet in der vedischen Literatur durchaus 
intransitiv (schlaff herabhängen)) bzw. (herabhängen)) (besonders in bezug auf 
den Penis oder andere Körperteilen und wird nie mit dem Akk. konstruiert; es 
kommt immer, mit Ausnahme von TA X. 11. 2=MNU XI. 9. (Jacoss Ed.; VARENNE 


‚Ip. 64 Zambhati ist unverständlich), im Medium vor. Von YV an erscheint es stets 


mit /. Im PB und JB kann man eine figürliche Entwicklung der Bedeutung 
(hängen) = etwas (sich anhängen, folgen)) 


-sehen, worauf anu eine Wirkung 


«ausübt; (PB. XVIIR.49...16,-XX..12.-5 anulamba-:2]B.Il. 123; avalambar). Diese 
‘Wendung bereitete den Weg zu seiner neuen Bedeutung (sich von --- abhängen, 


IB 


rabh-: labh- +a (T. Got) i (26) 
sich auf --- stützen, sich an- en vor, die wohl seit Panini VII. 3. 68 — 
alambanavidaryayoh “in den Bedeutungen (sich anlehnen)) und (in der N ähe sein)” 
(in bezug auf stabh- +ava) deutlich auftritt. Diese neue Bedeutung bildete 
dann einen Grund für den Ühergaig ärambhana- = (an)arambana- BrhU II. 
1. 6#8B: XIV. 6. 178, ch 19 9 — alambana- I@EB: Klatha)U (panisad) 1. 
2.17: s. noch Kurrer, 2.2.0. p- 158 Anm. 14).- -Über das Beispiel JB I. 185 
(OERTEL, JAOS 19 p. 123), wo Zamb- vorkommt, Eis ob es den Akk. hätte, siehe ; 
‚die Verbesserung von RK. HorFMann, 1IJ 4 p. 9. PB'XIV: 9.20 viva va antaratma f 
baksau Lambate, _ das PW versehentlich als Beispiel für Lamb- Ta ‘auf beiden 
Seiten hängen an (acc.)” anführt, ist so zu übersetzen, wie “Der Rumpf hängt 
ja genau Giva) zwischen den zwei Flügeln herab”, wo “Akk. baksau mit antara 
konstruiert ist; vgl. PB VL. 5. 21 antarasvah präsevau yujyate. 

KuipEr, a.a.O. p. 158 Anm. 14 gibt an: “The form ärambana- survives in Päli 
ärammana- (GEiGer, Pali 8 45)” ‚womit auch LÜDERS-WALDSCHMIDT, Beobachtungen 
<g 33 (: “eine falsche Pälisierung aus *alammana-”) zu verbessern ist. 


*£ Diese a WR "und Zuplech auch gerne Bele 2 m RV CM. 1.34: Däna 
‘de fe ie, 178 ng) S firmen, in den edngz gelexe eder Sozusagen 
van ntaT A 22 rahter es Nb?Y Pr E ie u) abere/n, E 
IN. Im AV bedeutet rabh-| labh- +& 5 er Bedeutung zwi- 
Bun 
schen der r- und der /-Form durchweg NEE 1, fassen). Das Verhältnis der 
Fälle mit Z ist einschließlich der Übernahmen aus dem RV im AYV$ (Saunaka): 
2/32, im AVP (Paippalada): 4/41. Die /-Form erscheint wie folgt: AVS VIII. 
109::7%;,61)=AVP: IV. :9: 68 GE) AVS X.a1,98 GE T=AMP.XM: 35:98: 7); 
AVS V. 18. 4b [7 ]J>AVP IX. 17. 3b U 2935: RVEX 487: 7 RZ,; N»-AVS MIIl.:8. L 
[r, rJ-AVP XVI 6. Tall]. 


IV. Crabh-/) labh- +8 wird im AV mit r wie / gebraucht, und bedeutet 
nicht anders als dasjenige +a: ergreifen, fassen)). Seit K- KpS-Mantra (d. h. 
dem Mantra-Teil der Kathaka- und der Kapisthala-Katha-Samhita) und TB- 
Br. wird labh- +8 ausschließlich mit Zin der Bedeutung (bekommen, erlangen, 
finden) gebraucht. Zabh- +9 folgt sozusagen einer neuen Entwicklung, was 
aller Wahrscheinlichkeit nach dazu führte, daß das Nomen aus Zabh- +8 im 
Gegensatz zu den Nomina aus rabh- ; labh- +a 6 unten vun frei vom Einfluß 
des uneigentlichen -M- steht: labha-.2 Ä 

1) Genus verbi: meistens im Medium: die aktiven Beispiele finden sich in RVKhi- 
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Kufl, L en 2 
re), 5 


(27) rabh-: labh- +a KT. Gotö) 


la (zweimal) und in AV XX: 136. 16 (Kuntapa; die: genaue. Bedeutung ist mir 
-Minarp, Trois Enigmes 1. $415 erklärt Zabh- mit dem Lok. ($B I. 
2. 3. 1. some, außerdem: AB 1: 13. 8 vazfe) als “avoir part &”; das scheint mir 


unklar). 


aber als Ellipse des Objektsakkusativs anzusehen zu sein: "im Yajfa. oder im 

K N Somaopfer etwas bekommen, erlagen vgl. OErTEL, Fs. F. W. Thomas p. 163 
ff: 85, KZ 67 p. 146 ff: $13 Cad-, as-, bhuj- mit dem Genitivus personae mit 

einer Ellipse der Objektsakkusative annam, asanam). 


- Über diese Bedeutungs- | 
entwicklung von a nn S. ‚TengscQı JAOS 43. (1923) p. 367 f{.; WACKERNAGEL, 


| Ps Jacobi (1926) p eh: Any FE 
| u lat b£ = mt "£ Bi} g Y £ en von Ögen\ ae und Zu JB I. Bi» 4 ma apas 7 I,esefa * 
2) BauSS yathalabham, Nir. labhat, RSS Label kay ya; ; Gilse ‘Form Zabha- wird 


BSR 


' in Panini Vu. 1:67 befestigt. ce 4: ETTE TEN Lip 

I # Ss. ÖBRTEL ya 4.0: ‚Aus Zu SEE 235 CKS 1X, 7, u0,9= 5. v7 
Aasen väse Yabahv?, | | TB Lı6d.10,S) 

V. In. YV-Mantra eschenät Be labh- +ä überwiegend mit. r in der 


Bedeutung NerBESHsR: ‚fassen))D. Die Z-Form szscheint nur ausnahmsweise in 


Dieser. Kante läßt :Eamien schließen, daß ne en En der 


Bedeutung, die sich in Schwahz YV-Br. klar bezeugt, noch in den Schwarz 
YV-Mantra zurückkehrt, oder noch wahrscheinlicher, daß diese Mantras mit der 
I-Form zu einer jüngeren, sich mit dem Br. überschneidenden Stufe gehören. 

4 e. Während sich in RV X und im AV Schwankungh zwischen der r- und der I- 

| Form finden (RV X 12:3*, AVS 30:2, AVP 37:4), hat YV-Mantra im Sinne 
von (ergreifen, fassen) nur die r-Form; dagegen erscheint es in SchwarzYV- 
Br., wie später gesagt wird, überwiegend in der Ina; Diese Tatsache ist 
wohl einem “conscious hieraticism” (s. oben I Anm. 3) des YV-Mantra zuzu- 
schreiben. Oder könnte es auch sein, daß die Seltenheit der Belege im ganzen 


YV.Mantra den Einfluß von der Z-Form nicht auftauchen läßt ?® 


1) Objektsakkusative: i6 vam (scil. rksamdyoh $ilpe); yajfams toa (seil. pasum); 
sraddhäm yajfiäm; sraddhäm, diksam; divi jyötis; medham; barhih, usasam ketüm: 


idäm-idam sukrtdm. vgl. noch unten VI Anm. 2. 


2 Oder ‘ handeln”? MS 1.1.6:3, 10 Br.: IV: 1. 6: 7,18; nel. MSS ı. 2. 2.4) 


y yad vo "Suddha 4 kbhe tan sundhadhvam: Die Parallele vs 1. 13 (SB 1.3.7225 
ER KS 1.5: 2, 21=KpsS 15:5, 3 haben han-+ gez (Dar sapürnamasa, havirnirva- 
‚pana). 
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rabh-: labh- +a (T. Gotö) (28) 


3) MSIL4.1: 47,3 (Br. I. 4.5: 52,15) =KS IV. 14: 38, IS(XXXl. 15: 17, 1D 
(vratäm). Die Parallelen TS 1. 5. 10.h (1. 6. 7. 2), VSL5(SBIL 1.1. D haben 
car-. | | | 

In den Mantras für Asvamedha findet sich eine Bedeutung (opfern) in der I- 
Form : MS III. 13. 14, 14. 1-10 = VS XXIV. 16, 20-28, 11; KSAsva. X. 4; die sind 
aber keine echte Mantras, sondern zählen nur die Namen von Pasus (vgl. P. -E. 
DumonT, Asva. p. 141 f. Nr. 275-277 u. a.) auf. 


4) TS-TB 7, MS 5, K-KpS 3, VS 2; abzüglich der Parallelen machen sie zusam- 
men nur 9 Fälle aus. 


VI. Die sprachliche Umstände des SchwarzYV-Br. sind ganz anders als 


die der Mantra-Literatur®. In SchwarzYV-Br. findet eine deutliche Verzwei- 


gung der Bedeutung des rabh-: labh- +ä statt: (i) (ergreifen, fassen))®, (ii) 
((mit der Hand) berühren)?, (iii) (tun, ausführen, vollziehen)®, (iv) (op- 


fern)®. Im großen und ganzen gebraucht SchwarzYV-Br. grundsätzlich die /- 


Form. Im Sinne von (ii), (ii) und (iv) erscheint immer die Z-Form. Im Sinne 


MS: #:.2%1 
63”; K-KpS r 2%: 1 38°°, Dagegen herrscht in der TS und dem TB die r-Form 
TS r 161%: 2 91% TB r 8"°: 1 4°; zusammen r 24°°; I 13'”. Wenn die TS 


anderseits nach Kern, TS. Introduction p. Ixvii-Ixxv in den Haupt- und den 


von (i) herrscht auch die /-Form in der MS und K-KpS vor 


vor 


Zusatzteil zerteilt betrachtet wird, so ergibt sich das Verhältnis: TS Hauptteil 
r 5°: 21 7°; Zusatzteil r 11'!: / 22. Diese Tatsache weist auf die Möglichkeit hin, 
daß die ältere Stufe des SchwarzYV-Br. einschließlich auch der TS (und wohl 
auch des TB) durchaus Zabh-+äa gebraucht hat. Vergleicht man damit die 
Tatsache, daß Brähmanas der mittleren und jüngeren Stufe im Sinne von (er- 
greifen, fassen)) durchweg die r-Form gebrauchen (s. unten VID), so kann man 
(i) Die Texte 


der TS (und des TB) zeigen, im ganzen genommen, eine etwas jüngere sprach- 


wohl daraus folgende Schlusse oder Möglichkeiten ziehen: 


liche Stufe als die der MS und der K-KpS; oder sie zeigen ein etwas der 
mittleren und jüngeren Brähmanas näher kommendes Aussehen. (: YV-Mantra 
[r 1 —> SchwarzYV-Br. ältere Stufe [2] ---> TS-TB [Z/r ]J —> Br. mittlere 
und jüngere Stufe [r J)®. (ii) Die Bedeutungen, die später in der /-Form be- 
festigt werden, (opfern) und ((mit der Hand) berühren)), haben ihren Ursprung 
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(29) rabh-: labh- +a (T. Gotö) 
in der älteren Stufe des SchwarzYV-Br.. Die Tatsache, daß sie eigentlich spe- 
zialisierte rituelle Bedeutungen sind, hat wohl dabei eine wichtige ‚Wirkung 
ausgeübt”). | 
_D Der Unterschied des sprachlichen Alters kann nicht immer demjenigen des ab- 
soluten Alters gleich sein. Die Brahmana-Texte gehören sozusagen zu einer ganz 
neuen Literaturgattung, wo der Unterschied der sprachlichen Beschaffenheit, der 


auf dem Charakter des Inhalts beruht, in Frage kommt. Außerdem wird diese 
Betrachtung jetzt vorläufig nur auf rabh-: labh- +a beschränkt. 


2) Objekte des Ergreifens: yajüa 50; yajfiamukha 8; yajflakratu; mahayajfa; 
yajfiapatha; yajfakarmans yajfia, Prajäpati 2; devatäh 3; sarvah devatäh; devatäh, 
yajfia 6; Prajapati; Agni; Agni, Sürya, Dyu 3; Visnu; Soma 2; Indra; iyam 
(Prthivt), asau (Aditya); satya 2; satya, brahman; dradhiman; sraddha 2; ksatra, 
brahman; ürj; ojas, virya (ahorätrayoh); äyus, viryas tejas (yajfiya dyavaprthi- 
vyoh); yoni (brahmanah) yoni.(yajfiasya, Indrasya, daksinayah); anta (sriyah) 3; 

. ante (yajfasya); tanvau (yajfüye Indrasya); atman (daksinayah); retas (yajfasya); 
darsapürnamäsau; cäturmäsyäni 3; pasubandha; saumya adhvara 2; agnihotra; 

| dvadasaha; diksa 2; vrata 6; ukthya; gäyatrı; saman; rksame; amävasyäa, pürna- 

 mäsa; samvatsara 2; Svastana ( yajflasya); mekhalä; vacs payas; pasu 2; pasavah;s 

"idhma; vara;s väyavya pätra; rtupätra; yävat, etävat (vajra). Man muß dafür 
eine den Br.-Texten eigentümliche Anschauungsweise erwägen, daß unkonkrete 
Dinge oder Sachen wie yajäa usw. ergriffen werden. velr z.B. TS 1. 7.6. 6-7 
(yajfia-vimocana, vgl. ÄpSS IV. 16.10), u.a; vrata, zum Beispiel, ist einmal 

zu “tun, ausführen”, einmal zu “ergreifen.” Die Bedeutung des rabh-/ labh- +a 

muß und kann sicher nach seinem Zusammenhang (besonders nach dem Charakter 
des Satzes, arthavada usw.) entschieden werden. 


3) TS. VL-b..1. 55%. KS.XXVIL.10: 151; 8 MS.IV..6. 5:.86; 9,;:u..a. ans 8°, KS 
2°.°TS 2, TA(Kathakani) 2). 


4) TS 1. 6.10. 3; die in oben V. Anm. 3 angegebenen Stellen des MS-, KS-, und. 
| TS- Br., 1.2. (MS 4, KS 3°, TS 5%, TB 19. 


5) Über. «opfern). 1) Im Ausdruck medhäya rabh- [abh- +ä bleibt noch die 
eigentliche Bedeutung (ergreifen, fassen) bewahrt, und auch die r- Form wird 
gebraucht. TS VI. 1.11.67 MS IH. 7..8::87,13 HKS’XXWV. 7:97,19 = KpS 
XXXVI. 8: 202,15 (vgl. AB IL 3. 9, SB II. 3. 4. 2D; MS ID. 10. 2: 131, 6 
wel. ABN.8.1-9.1, SB 1. 2. 3.6); MS II. 6. .1:..09, 11. 111.:6.:7.:,,69, 1035;KS - 
XXRR. 9: 178, 215:18 VI. 3.5.13 VL8.6.45 TB IE 9. 22 2.3; darunter r: 
TSVL1 1. 6, v1. 3. 6. 4. — 2) Der Ursprung der spezialisierten rituellen 
Bedeutng (opfern) von Zabh-+a liegt darin, daß Adhvaryu im Pasubandha 
(Tieropfer) den Pasu “faßt” (nämlich mit dem Seil anbindet: rasanapratimocana, 
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rabh-: labh- +a (T. Gotö) | (30) 


‚pasuniyojana). In.dieser Bedeutung haben TS, TB, SB die r-Form. Vgl. OERTEL, 
SBay AW 1942-8 $2-2: ein ritueller Euphemismus für ‘ein Opfertier töten’; 
CALAND, Äp SS..VIL. 13. 8 Anm. 4: “Wenn er heißt: ‘Er fasst das Opfertier_ an)... 
so wird nur eine der ne erwähnt, um das Ganze a Heuten (vgl. 
“Er streut einen Opferkuchen aug: purodasam nirvapati, s. v. a: Er verrichtet 
‚eine IstHIROES VL536: 3:6.) Me IIL.:9-6.:.124,.5 GI) KS XXVL:8: 132, 
6=KpS XLI. 6: 242, 11 (2), vgl. SB II. 7.4.1 (rasanapratimocana) 


vorkommende mußc- + prati haben eine Bedeutung (Akk. (pasu) mit In. (pasa) 


hier 


anbinden), die ieh in Wörterbüchern nicht finden konnte ; ich gebe hier die einge- 
„hende Besprechung auf, aber vgl. Uvata und Mahidhara zu VS VI.8: pratipürvo 


muflcir bandhane vartate —-; TB IN. 9. 16. 2 (2) (pasuni yojana); SB II. 7.4.5 
(r) (pasuproksana); TB Il. 8.8.4.7) (asvabandhand); und wohl TB. 11.9 
DENE. 3) Zabh- +a (opfern) kann als ein ritueller Fachausdruck von 


pasupakarana bis samjfiapana umfassen. Vgl. TS VI. 3. 5. 1-2; KeırtH z. St. (p. 
520 Anm. 4) gibt diese Tatsache an; Sayana z. St. (TS. Vol. I, V.S.M. Poona 
1970, p. 432.2. 26): upakaranam arabhya märanaparyanto älambhasabdarthah; s 
-4) Darum 
wird Zabh- +a auch in den folgenden Fällen gebraucht: a) wenn der Pasu im 


noch CaALanD a.a.O.. OERTEL a.a.0. erwähnt unrichtig diesen Beleg. 


.. oder Asvamedha nach paryagnikarana losgelassen (srj- +ud) wird: 
TB II. 9.1. 3-4 = SB XII. 2. 5. 2-4 (Asva); TS V. 1.8.3” MS II. 1. 10: 13, 
5-= KS XIX. 8: 9, 3-, TSV. 5.1. 1.(Agni); MS IV. 8.1: 108,2, vgl. TS VL 
6. 6. 1 ayajayat (Soma, paätntvatapasu); b) wenn nur Yapa oder ein Ort gezeigt 
wird (Der Pa$u ist nicht dort getötet): TB III. 8. 23. 1-SB XII. 2.2. 2; TB 
. ELIPTSV 6.2 TA KSArva. X. 2; KBX. 3.13 (Ed. von E. R. S. SarmA); 
1% SBEXII. 232. 13,5: 123559 1.28. ar en 


6) Über die Chronologie der verschiedenen Texten, s. Tsun, Existent YV.-Litera- 


ture p. 12 mit a Anm. 78-80, p. 13, p. 75ff. u. a.. Es ist für jetzt schwierig, 
‚die Variation rabh: labh- +a als die Bezeichnung der geographischen Verschieden- (m 


heit der Texte zu betrachten. Dafür sind umfangreichere F Der unerläßlich. 


7) Für die Bedeutung ((mit der Hand) berühren) soll man an eine rituelle Hand- 


lung denken, bei der die Berührung eines Gegenstandes das Ergreifen seines We- 


sens oder seiner inneren Macht symbolisch zum Ausdruck bringt. 


‚vo. PB, AB, KB, SB, JB haben im Vergleich mit SchwarzYV-Br. folgen- 


de gemeinsame Charaktere; dadurch können diese fünf Brahmanas hier zusam- 


men die mittlere und jüngere Brahmanas genannt werden: —— (1) Außer dem 


Sinne von (tun, ausführen, vollziehen) tritt die Bedeutung (unternehmen, 
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(8° | rabh-: labh- +a (T. Gotö) 
beginnen)) deutlich als eine wichtige Variante auf. (ii) Diese beiden Bedeutungen 


erscheinen mit r. Gi) «ergreifen, fassen)) erscheint fast vollkommen mit z.D 


Vergleicht man damit die Tatsache des SchwarzYV- Br., so kann man 
sagen, daß die Sprache des SchwarzY.V- Br. sich in die Geschichte des;rabh- 
+a, das von RV an in der Regel mit r erscheint, mit der I-Form eindrängte, 
und zugleich die neuen Bedeutungen, die auch später mit z befestigt sind, 


(opfern) und «(mit der Hand) berühren), hinterlassen hat. 


1) Diese Grundregeln der mittleren und jüngeren Br. gelten im allgemeinen auch 


/ Ar" kafr die noch Jüngeren vedischen Texte, wo rabhf labh- +a doch nur sehr wenig 


Ä in, erscheint, und die obergenannte ordentliche Regelmäßigkeit zwischen r und / 


Ab: durchein anderzukommen droht. 


JA . EN ‚Die Formen,, die das uneigentliche -m- haben (s. oben I Anm. y» 
L 0 eischeihen wie folgt: Kaus. & lambhayati MS TS TB, alambhayate- GB 
a eine Umarbeitung von MS); Grd. alönbham MS KS KpS PB, (sam-) SB vgl. 
| vw OERTEL, SBayAW 1941-II-9 p. 115; Grdv. alambhhya- TS TB SB, (apa-) PB 
. Ä ve vAB SB, -ärambhya- (Dunar-) KB JB; Nomen usw?) arambhi) MS PB SB JB SB, 


2 “ (abhi-) PB SB JB, (sam-) SB, (saha-)? GB; Blambnk) AB SB GB, (punar-) TS; 


E -Arambhana- (aditya>)- "AB, (prsthya-) KB, (trayastrimsa-) PB; ärambhana-tas 
Ä >4 AB JB-SB; arambhastya- AB KB SB JB GB; -Aälambhantya- (upa-) AA; -ala- 


vw  mbhu @-\(a \ 22 R-) KS (von SCHROEDERS Ed. ‚Auka.) KpS TB; Zambhuka- KA ChU. 


Vel. Pine VI. 1. 63-69. 


1) Vgl. aläbhya- MS KS KpS (Papini VII. 1. 65 ano yi able 64, num 58) legi- 
_ timiert alambhya-.); ardbhya- JB, (anu-) TS TB SB. 


.2) Nomen ohne me: " dlabdhi KS. Zu labha- s. oben IV. 
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= 


in der vedischen Literatur. 


Toshifumi 


Liste 
Liste 


Liste 


G.:o %.:0 
ADDENDA 

T, rabh- + ä (( ergreifen )) in 

| YV-mantra 

11; Formen in SchwarzYV-Br. in der 

Bedeutung (( ergreifen )* 

TIL, Parallelismen in SchwarzYV-Br. in 

| der Bedeutung ((ergreifen )) * 
IV.  rabh- : labh- + ä& in den mittleren 


und jungeren Brähmanas 


Diejenige im brähmaya für den Pasubandha 
(s. VI. Anm.5 1)— 2)) sind hier ausge= 
schlossen. 


(( ergreifen )) in YV-mantra 


a 


rabh- + 


® 


ei 


Liste 


12 
vV 


f 
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All MS 


Liste II. 
K& ergreifen )) 

TS TB MS K-KpS 
ä rabhate 9? > -—0..- 
&.rabhante: 1.2. ein 
ä-räbhya 675° > 
ä-rabdha- TEN ee 
ä-rambha- Be en 
Summe, - „167.8 2°. 2* 

| a1 


* Über diese präsenzartige 
Aoriste s. WHITNEY Gr. 8930, 
DELBRÜCK AiSyntax 8166-2, OER= 
TEL Syntax p.31l. Barunterl | 
finden wir folgende Klischees. 

m pähkto yajfio. yävän_ eva 
yajfiäs tam älabdha. MS 1.4.9: 
57,6; 1.10.18:158,14; TIL.1.6: 
8,15; IIL.2.3:19,9; IIT.2.6:24, 
2; 111.2.9:29,6; IIT.2.9:29,20; 


111.3.6:39,5; III.4.4:50,2; III. 


5.2:58,6; III.6.4:64,15; III. 
176,1, 11222: 9:88,13; IV.8.5: 
11222; IV. 8.6: BF. Deren Par= 
allelen in der TS, K-KpS haben 
oft ein ‚slische yahkto yasfo. 
yajfiäm eväva runddhe. 5 

(2) agnir vaf särvä.devätä; 
visyur yajfio. devatäS caiva_ 


yajfian cälabdha. . MS 1.6.8:99, 


DR DE 


13. 


Formen in SchwarzYV-Br. in der Bun 


TS TB MS KeKps 


ä labhate > > Et 297 
ä-labhate 1 E 
ä-labhyate | 0. 2.2 
ä lambhayati 2. al 52, 

ä 'labhata } 17 = ® 
']abhanta 1 = m _ 
'labdha * u ee 

ä-labheta en 

ä-labhya TE u 

ä-labdha- =... -.1? 

ä-lapsyamäna- 2 a. 

alba 06 —- - vr 

ä-labdhi- =. -.,- 7 

(punar)-älambha- 1 - - - 

ER; 

Summe ER 635 


6; III.6.1:59,4(KS XXII.13: 
68,10 älabhya diksäm upaiti); 
111.6.8:71,153: IV.32.1:40,12( . 
TB 1.6.1.6 avarunddhe); IV, RS, 
94,14  KS XXIX.2: ll 
ISSN, 6; 7.3 dädhära). vels.- 


I 2648) 


ABI. 1.12 grabine yeah 


LE 


Ka be 2 ” A %, ERTK 4 : 


yes 
ED tr 


P3 2: ns. 


A #7 R 5 P IE Ve! 


er 


Alabka‘ 3 ) ur er ms, 45 ‚(ete, ava rundde J 


En M Ss n L7 & u . Pr; ge + 43 3 f % 


ypir u (2) #Typne )) 
f e de 


[ (TS VI.1.1.2 äva_runddhe) 


Ts [1] 


> Rs 


F 
12 
7 
F 


Liste ILL, Parallelismen in SchwarzYV- Br. 
in der Bedeutung (( ergreifen )) 
TS [r] KS [r] : MS [1] 1.6.8.0 177.10 
TSf{r] : Ks] : Ms [1] V.E.S.1wXX1.7rIIl.2.6; V.5.1.6r 
XIX.9-IIL.1.10;5 VI.1.4.3-XXIIl. 
| | SAIII.6.8° u 
TB [r] Ks 1] : MS 1] 11,8,.2.5e 3.107, er 5* 
TS [r] Ks [1] V11.2,7,32098,3 
TS [r}] : | M 1] 4: II5.1.Wml.4.1b; v. " 2 TV; 
5.15 VE EV. 15 NZELN 
III.3.9 
TB [r] : | Ms [1] °3  II1.2.4.2-1V.1.4; III.2.4.32 
| ni TV.1.4; 1.8.7.1-1V.4.10 
TB {r] : KS [r] III.7.1.6XXXV.18(KpS XLVIII.16) 
TB [r] M [r]) 1 11.231IV.1.3 
Ts 1] KS [1] Ma) 8 -I103,.0,08.51,3,.10: 71. u6r 
XXIII.52III.6.9 
, 
KS [1] Ms [1] KLOAITS2 9 XI JOST. 


3(KpS VIII .6)=-1.7.4. (78..1.5.2. 
1 äva runddhe); XVIII.19CXXIX.. 


MSELL5T,1; XXIL. 13-III.6.1; 


XXIT. 132111. 6.% XXIII. III. 6. 

UP, XXIIL.2(XXXV.8IrIIL.6.55 dos; 
XXIII. W(XXXVI. 1)pIIT. 6.8; -XXVII. 
6(XLIT, 6)=IV.5. XXIK. LHXLV. 5)n 


' Iv.8.&%(Ts ıll. > Er 3 ava runds 


dhe N IX 4 Pr} (XV 3 ), A Iv L2 IT£ ” 6, 93 r 


VIL.4.I1-XXXIII.2 
TB [1] KS.:[2]: III.3.911-XXXI.12,XXXII.6(yaj= 
Ä Ä | fam) (MS 1.4.8 abhfyajate) 
TSava-rudh- : KS [1] : MS [1] 4 s. oben KS [1] : MS Fl] 
TSava-rudh- : KSava-rudh- : Moll 53 Vs ee 3.6-XX;1l III.2.3;5 ja 149% 
De 2-XXIII.8-III.7.1; VI.2.1.3r 
Be XXIV.8-11I;7;9 
TBava-rudh- MS [1] 2: 1.6.1:6-1V.3;1 
.‚KSava-rudh- : MS. [1] 1 XXIEL2aAlIE 64 ls 
TSava-rudh- : KS [1] : MSätmäno_dhatte 1 V1.1.3.4XXIII.4AIIL.6.7 


ca 
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KS [1] : MS grah- 1 XXVI.4(KpS XLI.2)»II1.9.4 
KS grah- : MS 1] 2 IX.15-1.9.8; WXIL.EL..G 
. asKs [118 3 MSiäpe. ML IX. 2(Kps VIIL.5)21.7.5 
Ts nat: xs I : ms 11] 1 / V1.6.7.3XXIX. 2(KpS XLV.3)-IV. se 5 


| ?«2 FR 
KS(yajfamukhän)naiti : \ 4 ‚XVIIT, 19(Kps XXIX. Zu 
MS(yajfiamuıkham)älabdha © III.1.1 


TB 1m: KS f1] (galten) : MS > abhlyajati ı s. oben TB 1: ken) 


* 


K- .KpS 5 ainzlattıya.. MS S1äbhya .. ir 
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Liste, IV; # Baunzer labh- +#..& in den. mittleren 


und 5 jungeren Brähmanas 


Por 


Bedeutung 


ergreifen, 
fassen 


tun, 
ausführen 


unternehmen, | 
beginnen 


Sranbhana- 


-ärambhana- 


ärambhana-tas 


(opfern 
ET 
berühren 


ergreifen 


tun; 
ausfuhren. 


BE 


| + 
| 
m 


2 


mer En 


u abgesehen von a mantras 


Auch in GB 1. a (saha° ). vel. MS IV. 3. 7: 16, h. 


in Bes auf säman oder die Metra : PB XVII, 1.13 Sad T ur 


14 brhatim; XI.5.1 tad_(sc.brhat) yuktam; JB I.309 gäyatrim, brhas | 


tim, kakubham, usniham, anustubham; zen, isovgdhiyena, revati= 
bhtr äarabhyam;' wias.... E 2 
un nn rh 


"PB-VILL:9:T7 irdakedays ya'ghi ä vai Bürva /rajfialt saMisthäpayan nty. atisva 
_ zrenottaram ärabhante. „sSB3VI.242 19.98 14139; 
SB:TIT.143,245.:1V.242. 38; VII. 3:1, 3: IR 32 59VLIE3 2 H, ?h, = 


5 BL. 9 N 8 | 
In Bezug uf ' Sranbhagtyan [ahar J'" im Sattra/oder Ahina : gr 
IV.12:1, 25 KB XIX. 3.8 &B XIL.2.H, 1% UR 271, °, 22, 33, 50,9 
Srambhatifiya -mahävratiye ahanl:: JB 11.30, 354, 431. 
| In Bezug auf trca, rc, ragäthä (= ukthamukha, > paridhäniya 
| oder paryäsa vgl. z.B. CALAND PB 9.109). 3%: AB IVsosL, 29: Y 21.1 
und GB. I1,5.12. Ä 


a Sattra : 


"DB IIl.3.1: XXIV.18. 1 OR, 


JB III.90 täm_ (sc. gäyatrim) ähur ärambhanatas trcasya käryä.ıe 
iti. tad ähur uparistäd eva käryä... iti. ? —s. Anm. 2). 


‚un sshran 


AB IT. 3,3- -4; &B Im. 7. 3. 6; am. 3, 8. Di auch ind 11.21. 


n VII. 7.14 imäm (sc. prihivin); Bean .3. 5 een AB LIT. 
6,2 täm LEE: äsandim) ; SB mw. > 2.1 vasam (Pasu, ala renisgah). 


AB 1: 6. 12 Taksähsi vä enam (sc. agnim) tarhy älabhante, yarhi 
a jäyate yarhi ciram jäyate.; 11.9.6 sarväbhir vä esa devatäbhir 
nl abaho bhavati, yo_däksito bhavati.; JB II.403 uksänam vägaräbhih 
paritatyälabheran (vgl. OERTEL KZ 69 p.30). Vgl.MS IV.3.4:43,7 
ER ds ?. 1.6 indro vai namucim nälabhata. = Ä 


== XVIIT. 10:10 Säkhäyäh säkhäm lembhan EITURE 
SB IX. 983: 3.6 uttaram-uttaraf sälhälf samälambhafh rohet:.. 


SB RA asvamedham (nicht (( opfern )) ). 


2.1 (trayastrifisa-) ; AB III.29.1 (Bdityir )}. KB KL. 6; 6 (prsthya-) 
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daß es hier vom Teil (Anfang —— Mitte 


Anmerkungen zur Liste IV. 


EN Zahl der Falle: x, Gesamtzahl: y. | 
Gesamtzahl: x (unbeachtet von der Zahl der Fälle). 


au 


2rZaul Über arambhaya- tas gezeichnet mit non )) 


AB 1T. 35,5: T ] it y_evänustubhah. prathame pade viharati, vajram 


‚eva _ tat parovarIyähsam karoti. samasyaty evottare pade. ärambhanato 


vai vai vajrasyäyimä. -tho dandasyätho parascoh. 

JB 111.295 usyikkakubbhyän vä indro vrträya vajram orahärat. 
..„.tasmäd_ usniha uttamäny aksaräni bhüyisthäni. parogurur iva_ hi 
vajra, ärambhanato 'niyän. | | 

SB ch 4,3, 5.3 evam iva vai valcah sädhur yad 


© una) umectpenuemume “'" Asirmemnmenmemenenem © immensen © ame enmmenssiöremmtnarumenieemen 0): eunsemmeene 


"ramthegdl- -tas)" bezieht sich hier auf den Griff des vajra: 


Wo tat the grip" KUIPER Il 1.9.1575, :!am Griff! HOREMANN LIT 4 pP. 28- 
30. Es bleibt jedoch fragkich;; ob es eigentlich "Griff" (< (ler= 
greifen) ) bedeutet, oder "Anfang!" (<((beginnen, unternehnen )) ) 
bedeutet. Der Beleg JB III.90 (s. Liste s.v.) und die Tatsache, 


Ende) des Verses die Rede 
ist, sind etwas gunstig für "Anfang". Andärseits passt zum Beleg 
des SB, wo es zum praharanatas einen Gegensatz bildet, lieber 

GTA LEN, Aus Rücksicht auch auf ärambhanfya- "anfänglich" und 


-ärambhana- "Anfang" (s. Liste) mochte ich hier "Anfang! vorziehen 


und ae im SB für ein aus der > ursprünglichen Bedeutung von 


If . { 1.6 me Luder mr che 


